
spe. mehr entgegenbringen. Die Verteidiger der
klassischen Idee VO Menschen DCH 1U  m nichtBeiträge mehr, sich auf den Humantismus berufen Ihre

Jean-Marıe Domenach Gegner brandmarken das Wort « Humanı1s-
als ELWAaSs Verachtenswertes, als ein Symbol

intellektueller Seni1ilität.Die Gegnerschaft Diese en! vollzog sich in einem Zeitraum
die Human1ısmen 1n VOIN etwa J Jahren. 1945 elt Jean-Paul Sartre

einen vielbeachteten Vortrag ef dem i1te
unSserer zeitgenössischen « L’existentialisme est humanisme».1 ach

ahren des Terrors un!: des Krieges, 1n denen derKultur bloße Gedanke einer gemeinsamen menschlichen
Art untergehen mußte, trat 11U  m der Ex1istenz1alis-
mMuUuUS u Ww1e der Marx1ismus un das Christen-
tu mit dem Anspruch auf, ein Human1ismus

Wie alle Wörter auf «-1SMUS » ist uch das Wort se1in. Sicherlich gyab 7zw1ischen all diesen geistigen
«Humanismus» eine späte Neubildung, deren C ewegungen eine heftige Auseinandersetzung,
aul inngehalt l1emlich schwer fassen ist. In aber diese Auseinandersetzung vollzog sich auf
der Literatur bezeichnet «Humanismus» jene Strö- einem gemeinsamen en ihnen allen In
Mung der KRena1issancezelt, welche ausSs den orie- 1ne DeAfinition des Menschen. L Jahre spater
chischen un lateinischen Autotren ein Bild des aber ist eben diese gemeinsame rundlage, 1st
Menschen schöpft, welches sowochl VO: Erkennt- schon der Sinn dieser Definition unı ihr egen-
NIs Ww1e VO  w OS bestimmt ist un: VO  = dem 1A1l stand der ensch W4S umstritten ist
glaubt, könne dazu dienen, eine Zaivilisation KEs kommt einem konzentrierten Angriff ZC

und VO ihrer Barbarei befreien. Philo- SCH den Humanismus (und ist bemerkenswert,
sophisch betrachtet bezeichnet dieses Wort die daß seine Gegner i1hm diese seine Einheit bestä-
Lehren, welche die ur der menschlichen Per- tigen: ist die ede V OIl dem Human1ismus un!
5 O: betonen. «Unter Human1ismus», schreibt nıcht VO  5 den Humanismen). Dieser Angriff wıird
Jean Paul Sartre ach dem etzten Weltkrieg, hauptsächlich VO  w Althussers Neo-
«kann inan eine Theorie verstehen, welche 1im mafrx1smus, VO Lacans neofreudianischer Schu-
Menschen das Z1el un den höchsten VWert s1ieht». le; VOIl C Lev1i-Strauss’ un! M. Foucaults Neo-
Zwischen diesen beiden Bedeutungen besteht positivismus, wobei schließlich auch die CI
sicherlich ein oyrober Abstand, WAs aber nicht be- der Heideggerschen Ontologie nicht VEISDESSCH
Sagt, daß nicht auch tiefgreifende Beziehungen werden dürfen Diese Philosophien sind s1icher-
zwischen ihnen obwalten. ich stark voneinander unterschieden unZTeil

Tatsächlich 1st die Bezeichnung « Humanı1st» SSa unvereinbar miteinander. Aus dem ick-
viel alter als der Begriff «Humanısmus», un! e1 winkel jedoch, den WI1r ler einnehmen, ist dies
kommt oft och auf ein besonderes Epitheton zweitrang1ig. Wichtig ist NUur, daß Sile sich auch be-
dl  .9 ob diese Bezeichnung 1m anerkennenden oder stimmen lassen Uurc die gegensätzliche Haltung,
im pejorativen Sinne gemeint ist Wenn der Hu- die S1e Samıt und sonders gegenüber einer Proble-
MmManıist sich stark machte, ein odell für eine matık einnehmen, welche sS1e mMI1t dem negativ VeELI-
menschliche Ex1istenz Liefern, konnte 11411 1in standenen Etikett C< HumanıSTINUS » anvistieren
Anbetracht der Jeibhaftigen Realisierungsweisen wichtig ISS da ß Ss1e jede auf ihre Weise «die
dieses Modells oft schon mit einigem ec sel1ne Beseitigung des Lebenssinnes un: die Auflösung
Theorie 1in rage tellen Der Humanıist sich des Menschen»2 proklamieren.
e1in Mensch VO  . umfassender Kultur, VO  a Ver- Daß sich hier ein kulturelles Phänomen
ständnis un LToleranz erschien annn als Schön- handelt, das 1el tiefgreifender 1St als die manch-
gelst voller nutzloser Prinzipien, als heuchlerischer mal provozlerenden Äußerungen, welche u1ls Mit-
Sklave einer spießbürgerlichen OÖrdnung Dann teilung VO L des Menschen» machen, äßt
ZINg man einen chritt weiter un or seine el sich durch 7wel Tatsachen belegen:
102 a eine « Religion des Menschen». Diesem DIe Infragestellung des personalen Subjektes
Humanismus, dem der Stempel einer Art archa{i- 1in seiner Identität, in seinem Bewußtsein un! SEe1-
schen Kultes anhaftete, konnte INa keinerle1 Re- LCL Freiheit WTr in erster Linie nicht philosophi-
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scher oder Wissenschaftficher, sondern asthetischer CM sich ohl das gemeinsame Etikett
Art Der KCMWMEUE Roman», die dramatische Darstel- «Strukturalisten» Z Wehr SECELIZEN, das inan ihnen
lung der Sinnlosigkeit un! der Film en 1in den anhing, dennoch bleibt wahr, daß ein oroßer Teil
fünfziger Jahren schon die IThemen und bisweilen der französischen Intelligenzija diese verschiede-
auch schon die Formulierungen skizziert, die zehn 1G  . Denksysteme einer einzigen Ideologie VCLI-

a.  re spater un! danach UuUrc Ethnologen, schmolzen hat Der Kern dieser Ideologie ist ein
Psychoanalytiker, iologen un! hilosophen auf- A all diesen Systemen wirksamer Antihumanismus,
gegrifien und vertieft werden. Se1it mehr als Wanl- der jer mehr und mehr offengelegt und genährt
zio Jahren hat die Avantgarde mi1t literarischen wurde, nachdem zunächst mehr als och —
erken VO  = er Qualität die V1ision eines VCI1I- artiıkulierte geistige Verfassung wırksam SCWESCH
lassenen Planeten, einer Menschheit, die sich selbst A VAOE  a Wenn das geistige Empfinden einer Epoche
ZETSLOET; eines Individuums, das keinen Sinn mehr ach Ausdruck 1in einer Ideologie sucht, bleibt
1n seinem Leben sieht, verbreitet. X ex1istilere nicht e1 stehen, philosophische Einwände
nicht, diese Tatsache 1st unbestreitbar», Sagt eine un! Widersprüche aufzudecken, sondern mischt
Figur VO  } eccCKkett. welcher seline ersten ROo- AauS den verschiedenartigsten Blumen einen Honig
iNane in der eit unmıittelbar nach dem Kriege INM! und beweist einen unwiderlegbaren
geschrieben hat Sollen die Gestalten VO Lonesco Instinkt für die Tendenzen des Zeitgeistes, der
oder obbe-Grrille denn wirklich Ex1istenzen ach sich in diesem als entschieden antıhumani-
Art gewÖhnlicher Menschen darstellen, oder glei- stisch erwIies.
hen S1e nıicht eher den in Bronze FCZOSSCHNCNHN Übrigens können WI1r VO  } diesem 1m allgemei-Phantomen VO G1ilacometti” In einem vewlssen 116  = instinktiv VO  = feindseliger Kinstellung be-
Sinne hatten ulptur und Malerei ein fünfzig stimmten Blickpunkt her auch die beiden 11-
a  E vorauselilendes orsple. dieser Zerstö- tischen Vetrzweigungen des Human1ismus —_
LUn der mensc  en Gestalt geliefert, welche menführen un den Humanı1ismus wlieder als
Foucault Ende seines erkes CC Les MOTS et eine ganzheitliche TO 1in den r1f bekommen.
les choses» (1966) beschreibt, ein otspie. jener In der 'Lat besteht dem außeren Anschein ach ein
entropischen Agonie der Menschheit, welche eCv1- starker Gregensatz zwischen dem öftentlichen Kr-
Strauss 1m Schlußkapitel se1Nnes Buches CC L’homme LOoLS olcher ausgefeilter Theorien, die Zeugnis
11U » (1971) beschreibt, ein otrspie. jener allge- ablegen VQ  5 einer hervorragenden wissenschaft-
me1linen Mechanisierung des Menschengeschlechts, lichen und philosophischen Kultur und oft auch
die G . Deleuze un F.Gwuattari Z IThema des VO  - qualitativ em St1l (Foucault, Lev1-Strauss
«Antiödipus» (@072) gemacht en Man denke un Barthes sS1ind wirkliche Schriftsteller!) einer-
ber dies ı0U e Picasso, Max KErnst un se1its un! dem Verfall der «Humanlora» anderer-
Chirico. selts, dem Verfall also der klassischen Bildung, die

2%) Der 7welite kulturelle Tatbestand, der der AaUus den oriechischen un! lateinischen Quellenphilosophischen Kritik des Humanismus Aus- schöpft. ber dies ist 11Ur ein scheinbarer 1der-
druck verleiht, ist die rasende Schnelligkeit, mit spruch. Vor em anderen ist dies bedenken
der subtile un oft o& für diejenigen, die sich Bekanntlich sind die wirksamsten Verneiner einer
darauf berufen, unverständliche Theorien DG Kultur 1n der ege. gerade deren vollkommenste
dehntes Gehör 1n der «Intelligenzija» gefunden Produkte Besonders 1im 18. Jahrhundert WTr dies
haben.3 Sartre hatte den glänzenden KErfolg VO unverkennbar. Sodann die studentische Ju:« Les MOTS et les choses», eines besonders schwie- vend in diesen feingeschliffenen Formulierungenrigen Buches, dem Umstand zugeschrieben, daß ıne Bestätigung ihrer Revolte, die sowochl adikal
INAan darauf C{(D habe, und olgerte dar- ist Ww1e auch Sicherheit verleiht: adikal 1st s1e, we1l
Aaus 1Ine tiefe Beziehung 7zwischen den Thesen des eben das Prinzip des Humanismus, das mMan dieser
Strukturalismus un der beherrschenden Ideologie Jugend einzuschärfen sucht, verneint WI1rd; Sicher-
der Epoche, der @  Okratie 1ne derartige e1it verleiht s1e, weil auch diese Verneinung och
Deutung ist mit Vorsicht ehandeln, selbst 1im alles das 1n sich einschlieht oder doch einzu-
Hinblick auf jene, die S1e m1ißbrauchen Dennoch schließen me1int W4S auf ine geheimnisvolle1st die Art un Weise, w1e YeWwlsse denkerische Weise auch diese Jugend och in jene ntellek-
Systeme ( Levi-Strauss, Foucault, Althusser, Bar- tuelle Aristokratie einweiht, die verleihen einst
thes) sich in ine ntellektuelle ode hinein kristal- der Auftrag der klassischen Bildung WAT. Den
lisiert haben, verräterisch: Diese Autoren moch- Menschen verneinen MIt Maschinenpistolen
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un Konzentrationslagern oder infach mit bestia- weitgreifender die V1is1on VON den Völkern auf
ischem Niederbrüllen (wie vielfach geschehen dem arsch ZUrr großen Versöhnun mprägun-
ist), das hat 110e abstoßende un traumatisierende DCN christlichen Gedankengutes
Wirkung; den Menschen verneinen mit DDIies führt unl einer fast VELDCSSCHNCLL Wahr-
eines wissenschaftlichen /Apparats, mi1t magistraler eit Wenn der Human1ismus u1ls heute mehr oder
Gelassenheit un kultivierter Sprache, das weckt weniger mit dem Christentum verbunden C1L-

eher den INndruc. des Fortschritts als des Rück- scheint, hat doch zunächst 1in einer Front-
schritts. Man untergräbt den Human1ısmus mit sSEe1- wendung das Christentum Gestalt aNZC-
Cn eigenen en Welchen tieferen Sinn hat NOMMCM, indem dessen Grundansätze umkehrte
dann noch, solche Anstrengungen aufzubleten, un se1n Bildungskonzept 1  C interpretierte. DDas
sich das eigen z machen, W as 1Nd1ll 11UT och in Wort «Human1ismus» selbst aı seinem modernen
seiner eigenen Vernichtung genieben kann” Sinne wurde 1n Frankreich erstmals 1m Jahre

VO  . Proudhon verwendet. Proudhon verftratDiese verwirrende Doppelgesichtigkeit fest-
stellen bedeutet nicht, daß MNan damit davon d1s- W1e Marx den Standpunkt, daß der ensch sich
pensiert ware, das Gewicht dieser kulturellen Um- nicht wahrhaft selbst verwirklichen könne, wWEe1l

schichtung Ebenso wWw1e sich 1m 15 sich nicht VON seinem (Gott befreie Für Blanqui
Jahrhundert e1n Bruch mit dem Human1ismus der WAar der Soz1i1alismus «das Evangelium 1n Aktion».
Renatissance vollzog, sind WI1r heute abel, mMIit Kuri1oserwelise berief sich damals der Humanı1s-
dem Human1ismus brechen, Ww1e sich 1m MuUS, den inNnan heute als Ilusion un!: IN brand-
18. Jahrhundert neuformiert hatte WG TeLNE markt, einen mystifizierenden LTheismus auf
auch 11UT!7 auf eine cschr unstabile VWeise, denn viele die PraxI1is. In seliner Zzwelten VWelle, 1m 20. Jahr-
K räfte, die heute ıaml ager des Antihumanismus hundert, erschien der Human1ısmus auch einem
kämpfen, sind in Wir  eıit schon se1it dem Sartre un einem ( amus als die notwendige Kon-
19 Jahrhundert aufgetreten, un ZWAar mit Beginn SCdUECNZ des Atheismus: Allein der Tod (Gsottes
der oroßen Industrialisierung un Proletarisie- autorisiere den Menschen, sich seinem eigenen
rung. Der Wiıderwillen, welcher den Schulbetri Selbstwert werden. Der theismus beginnt,
belastet, 111411 Homer, Cicero, Goethe, Racıine sagt roudhon, WE111)1 der ensch sich seinem
oder Victor Hugo unterrichtet, bewelist, daß jer Gott überlegen fühlt In Wirklichkeit aber han-
1ne Kommuntikation zerbrochen IS DIie «Werte», sich hier einen ampfür einen gehei-
welche den foten Faden uLlSeEeT' Iradition bilden, gten höchsten Wert Die Gegner in diesem
werden mehr und mehr der Kritik unterworfen. amp ochten auf gemeinsamem en un
LDIie derzeitigen Auseinandersetzungen über die 1eselbe Stellung, dies sehen WIr heute 1n aller
Ehe, ber die Abtreibung, über die Kultur us Deutlichkeit
zeigen unls, daß diese Werte Z7wel Revolutionen Hier zeigt sich 1un eine seltsame Frontenver-
(der französischen un der russischen) und einem kehrung: Der Humanısmus, der 1n einem halb
Jahrhundert der la1izistischen Säkularisation ZU heidnischen, halb christlichen Zusammenhang Ge-
TIrotz 1m Grunde S christliche Werte stalt ANSCHOMMECN hatte, wandelte sich seit dem
e  €  en S1nd. 18. Jahrhundert einer atheistischen Tre

Sicherlich hat uch die griechische Tragödie Heute 11U:  » ist der Antihumanismus, der sich als
Modelle geliefert, die immer wieder VO  - Klass{i- ein Atheismus darbietet, während das Christentum
kern un! Romantikern und ebenso VO  o Marx, un! se1it dem Zweiten Vatikankonzi VB em
Nietzsche und Freud interpretiert und aktualisiert die katholische Kirche den nNspruc) erhebt, ein
worden sind. ber WECNN AausSs Ödipus HÜR  H ein Kom- Humanismus se1n.4
plex geworden ist, bleibt die Ora Freuds 1m Diese Erscheinung ist Ausdruck einer mkeh-
tiefsten Grunde bürgerlich un nahezu purita- rung, die 1in der Auseinandersetzung 7wischen den
niısch. KErst mi1it eic hat sich die Psychoanalyse verschiedenen ideologischen un moralischen
der Gegenkultur angeschlossen, und Deleuze Kräften och aum beachtet wird. SO hat die theo-
ore: sS1e och heute als das letzte Heiligtum retische Auseinandersetzung 7zwischen Christen
der Familie, des traditionellen Zellkerns der Ge- un Marxıisten, die och VOT kurzer e1it zig
sellschaft Und WE Marx auch 1m Proletarier die WAarT, heute oftensichtlich Vitalität verloren,
Gestalt des Prometheus wiederfindet, bleibt mindest in Westeuropa, iNan bisweilen
doch abel,; daß die Begrifte der Entfremdung, des schon erste Versuche einer Einheitsfront VO
Proletariats als universalen Heilsträgers un!: och Christen un! Marxisten tür die Verteidigung der
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überlieferten Werte Kultur, Arbeit, aterland, 1m Marx1ismus gefunden haben.5 Man hat och n1e
Famıilie eobachten ann. iNe -politische Widerstandsbewegung auf der

Übrigens hat sich ein ähnlicher Chlasmus her- Grundlage eines Strukturalismus erlebt un! 1iN4dlil

ausgebildet in den Beziehungen 7wischen dem wI1ird uch 1n /Zukunft n1ı1e eEeLtWwAas erleben. Das hat
Human1ismus und der wirtschaftlich-sozialen S1- seinen Grund darin, daß, sobald MNan se1n en
uation: Während der Human1ısmus ıbal Zeiten der aufs ple. setzen oder auch 11U7r sich für ein politi-
Not und Unterdrückung Progressiv auftrat un sches ager entscheiden mußh, sich die rage auf-
ünter entsprechenden Verhältnissen oft auch heute drängt: wessentwillen ? Theorien, die jeden
och auftritt oibt sich 1n Zeiten des ber- ezug auf VWerte ausschließen, werden darauf nıie

eine Antwort bieten können. Nıie wird eine WI1s-fAusses un in der «permissiven esellschaft», WI1Ie
S1Ce sich heute 1m Westen formiert, reaktionär. Hıier senschaft eine Ethik begründen können. Nie wı1rd
rühren WI1r auch die Ursache eines Mißverständ- ein System, das den Menschen außer Kurs ‘9
NISSES, das die Flüchtlinge AaU> kommunistischen diesem selben Menschen och Beweggründe lNe-
Ländern verwirren peg Nachdem s1e für die fern können, derentwillen sich rtheben
2C der Menschenrechte gelitten aben, begrei- könnte Die verführerische Kraft der Mode aber
fen s1e OTE schwer, daß eine Zivilisation eben die ist stark, daß dieser simple Einwand nicht e1in-
Grundsätze verleugnen kann, auf denen S16 FC- mal 1N fwägung SCZOBECN wird.
gyründet ist und die 1in den Augen der Verfolgten "Irotz ledem Wenn stimmt, daß eine Kul-
deren SaNZCS Prestige ausmachen: edankenfrei- G: sechr ohl och ihre historischen Determi1-
heit, Toleranz, Respektierung des «forum inter- nationen gebunden se1in un sich dennoch in ein
U  s Wahrheitsliebe un Barmherzigkeit..., all darüber hinausgehendes Bewußtsein integrieren
diese Wertempfindungen der < Humanlıtät», die se1t kann (und welche Versuchung Negt darın, sich
dem Tode VON A.Camus fast vo aus der fran- ihtrer bedienen 1m Blick auf Theorien, die den
7ösischen Literatur verschwunden sSind, während Anspruch erheben, diese ynthese 1n eigener Ver-
S1e dagegen bei Solschenizyn den wesentlichen antwortung verwirklichen!), dann wollen WI1r
Kern sei1ner Botschaft ausmachen. nicht versuchen, den Antıhumanismus deswegen

So mussen WI1r Iso SC Feststellung relati- 1in Mißkredit bringen, wenigstens nicht in selinen
vieren. er Angriff auf den Human1ismus scheint Zentralaussagen. Um vorgehen können,
gebunden se1n ein bestimmtes technisches, mußte 1141 in der 'Lat einem eterm1inismus
wirtschaftliches, soz1ales und politisches Entwick- oder einer Dialektik Zuflucht nehmen, die nicht
lungsstadium, das 1m großen un! SaNzZCH identisch die u1Nlseren sind, daß SW nicht mehr
ist mM1t dem Entwicklungsstadium der liberalen Glaubens handeln würden. Wenn WI1r auch 1immer
Demokratien, welche gekennzeichnet sind durch den Doppeldeutigkeiten dieses ntihumanismus
die Erscheinung der «Überflußgesellschaft». Im un! seinem ideologischen Charakter ech-
Gegensatz dazu berufen sich die Vorkämpfer der NuNg tragen mussen, mul iNan sich me1nes
kulturellen Erweckung ılın) den «unterentwickel- Erachtens doch auch seiner Kritik un! seiner
en» Nationen und die Kontestationsbewegungen « Disziplin»®© unterwerftfen. Entweder glauben WIr,
1n den VO  D rechten oder en Diktaturen er- daß die Welt der Kultur ine abgeschlossene oder
drückten Völkern auf die traditionellen VWerte des doch abschließbare IB  elt 1st un daß WI1r
Human1ismus. Sicherlich kann dieser Protest bis- unls folglich  S 1m geschlossenen Kftels eliner 1imma-
weilen abgegriffen un konventionell erscheinen. EeNnteN Interpretation bewegen, W16e die den
Die Tatsache jedoch, daß der größte lebende verschiedenen Richtungen des Strukturalismus
Romanschriftsteller (SIE wenigstens einer der eigentümliche IC ist; Oder aber WI1r oylauben,
führenden unter ihnen), Solschenizyn, ein CPDO- daß die Kulturen, indem S1e ein gemeinsames SY-
chales Werk auf die einfachsten Prinzipien des Stem mI1t ihrer Epoche en einen Be1-
Humanismus gründet, mußte uns m1ißtrauisch 11A- Lrag leisten, der 1a Gauf einen C< Okumenismus
chen gegenüber den übereilten chlußfolgerungen des Geistes» in einen Dialog mit anderen Kulturen
über inen C des Menschen». eingebracht werden mußh; und unter diesen Bedin-

Überall, Menschen die Unterdrük- SUNSCH haben WI1r dann nicht das Recht, MSCLE

kung kämpfen, tutzen S1e sich eı auf «huma- intellektuelle Umwelt bzulehnen un unls auf —-
nistische» Werte, handeln sS1e 1m Namen des Rech- SGT eigene Kultur zurückzuziehen.
tes VO  - Völkern un: Menschen auf ein en Hıier liegt wahrscheinlich der un dem die

entscheidende Wahl 7zwischen dem HumanismusFreiheit selbst WENN S1Ee ihre treibende Ideologie
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un! seinen Gegenspielern treffien 1st Wenn ich Aaus dem Umgang der Menschheit mi1t der Möglich-
mich für den 1  09 entscheide, das heißt für einen keit des kollektiven Selbstmords, die 11111 sich
och 1n der Zukunft VOL uns jegenden Humanıis- selt der Explosion der Atombombe in Hiroshima
INUS, dann entscheide ich mich damıit für die Rela- gewÖöhnt hatte Die sechziger te sind die Zeit;
tivität meliner eigenen Kultur un für das nneh- 1n der Frankreich 1in die 4se der Konsumgesell-
men der Herausforderung, die darın liegt. Nun 1st schaft eintritt un! sich mi1t erhöhter Geschwindig-

elit urbanisieren beginnt. Dieses Phänomengerade die französische Kultur diejenige, welche
heute melisten der Infragestellung des Hu- seinen Niederschlag 1m Roman un 1m
man1iısmus rag Es ist ZWAAaTr nicht einfach alsch, Schauspiel. Der ensch, der u1Lls Ort gezeigt wird,
diese Erscheinung mit der Schwächung der Macht- hat das Empfinden, eine Sache unter anderen Sa-
position Frankreichs un seiner Ausstrahlung 1n chen gewotrden se1n. Kr ist 1m Abstieg eorif-
Verbindung bringen;7 aber dies allein ist och fen, dem Verfall ausgeliefert.° Überschwemmt VO  o

unzureichend: Die Geschichte ist VO. VO Ge- der Fülle des ngebots, eingekeilt 1in ein mechanti-
SC olcher Länder, deren Gen1ius einmal die s1ertes Universum, gerat CT in ngs Kr hat das
Welt ernellte un die 1U ihre TO verloren Empfinden, überzählig se1n. Mehr und mehr
haben Wenn der Antihuman1ismus seine Avant- eingespannt 1n das Netzwerk VO  =) ignalen und

Kontrollen, sich auf ein normales Durch-garde gerade in Frankreich ndet, hat dies se1-
LLCI) Grund 7zweiftellos darin, daß dieses Land AaZzu schnittsmaß zurückgeschnitten.
nelgt, die intellektuellen Strömungen höchster Hierzu se1 och ein seltsames Paradox erwähnt:
Abstraktiıon führen un radikalisieren. DIie kultureıle Darstellung der Entmenschlichung
Darum auch macht seine überstürzte Entwicklung bringt ine Furcht ZU Vorschein, nicht mehr

1in höchstem Maße aufnahmebereit für alles, WAaS selbst» se1in, VOT em 1n einem an w1e
sich Neuem aufdrängt: Der Übergang VO: der Frankreich, in dem die alten hierarchischen Ord-
landwirtschaftlichen Z industriellen Phase muß NUNSCIL och lebendig Ks ist S als wenn

1N einem Land VO: alter Kultur tiefe unden inNnan be1 der Suche ach der Identität in dieser indu-
hinterlassen. IDas sind meines Erachtens die Grün- striellen ÄAra, nachdem Man diese vergeblich 1in
de, der Antihumanismus mMit seinen (0 kollektiven Größen (wie Nation, Klasse, Rasse) DFC-
zierenden Aspekten, Ww1e S16 in Frankreich ALLSZC- sucht hatte, 11U11 auf eine dunkle Weise Irost such-
LOIMMEIN hat, erns nehmen ist. in der bitteren Feststellung: « Nein, der ensch

« Bevor 1USCITEC Epoche den 'Tod des Menschen ex1istiert nicht mehr:;: 1St 1Ur ein TIraum, ein blo-
ber Reflex, dem ihr nachjagt. ADgedacht hat, hat S1e ihn erlebt.» 8 Tatsächlich bil-

den der letzte Weltkrieg mI1t seinen Vernichtungs- Wenn iNail die existenzialistische Periode der
lagern un! seinem Völkermord aber auch die Nachkriegszeit als i1nNe Art Zwischenspiel betrach-
Hungersnöte, die Unterentwicklung un! die Aus- CL als einen Ableger des VvoraussgcgangClcNCI Hu-
sicht auf einen Atomkriego einen beherrschenden man1ısmus, der bald wieder verwelkt WAalL, annn
Zusammenhang, den WI1r 1m Auge enalten MuUS- könnte scheinen, als werde die Arbeit der
SCN, WE VO  a Humanismus die ede ist Im RO Zerstörung des Menschen; die VOIlN den otali-
Ben un SaNzCH gesehen kann INa ohl A  9 tatısmen in Angrift IIN worden WAal, 11U:  e

daß die bildenden Künste se1t Beginn dieses Jahr- VO  m den Industriegesellschaften weitergeführt. Die
hunderts eine intultive Ahnung davon hatten, wel- LIEUC Kultur fügt sich in diese Erblinie ein. Be1
ches en u1ls bevorstand. tst später, in den Beckett, der übrigens schon VOL dem Kriege
fünfziger Jahren, Lrat auch die kulturelle Darstel- schreiben begann, un be1 Ionesco IStE keinerlei
lung des «Todes des Menschen» in Erscheinung, Diskontinuität festzustellen 7wischen der Ver-
besonders 1m Roman, 1im Schauspiel un 1m Film unstaltung des Menschen durch den Nazısmus
In den sechziger ahren schließlich artikulieren einerse1its und durch die mechantistierte Gesellschaft
sich auch die "LTheorien ber den «Tod des Men- der Nachkriegszeit andererselts. EKs S1Nnd nicht diese
schen » Famıilie oder jener Held, die in die Falle geraten

un vernichtet werden, W1e in der gyriechischenEs 1st unmöglich, diese verschiedenen Phasen
fein säuberlich voneinander abzugrenzen. bri- Tragödie, sondern ogrundsätzlich die Menschheit
ZCNS stehen diese Phasen untereinander in wech- als aNzeE,
selseitiger Beziehung: So 1st EeLtwa2 die Entdeckung iIim a  re 1958 veröftentlicht A.Robbe-Grillet
der Umweltverschmutzung das Ergebnis einer jene berühmte Streitschrift,1° in welcher den
Bewußtseinserweiterung, die sich ergeben hatte Existenzialisten vorwitrft, s1e schleusten auf dem
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Umwege ber das Absurde, jene HE Inkarnation löst angesichts der Bedeutungslosigkeit jeder Moti-
des Tragischen WAas soviel bedeutet w1e des alten vierung? Wie soll Kommunikation möglich se1in,
Human1ısmus das Humanum wieder 1n die Natur wWEeillnl inNan dem Konkurrenzprozeß VO Produk-
ein. Robbe-Grillet zufolge müßte der Roman den tion un Konsum ausgeliefert ist ” Wie soll mMan
Menschen ach Art eines Gegenstandes oder höch- lieben”? Becketts Meisterwerk < les beaux JOUrS >

SteNs als Insekt unter Insekten beschreiben LDDiese hat u1nls ein treftendes Bild für jene Verlassenheit
mehr äasthetische als philosophische Position wıird geliefert Die Frau, die 1n den Wüstensand e1In-
mehr SchHhliec. als recht VO  } den Autoren VeLLTGFIEN, gesunken ist un sich 11U  . die Brocken ihrer
die inNnan der Schule des CCC Romans» 7u0rd- Erinnerung anklammert.
Ner Kiner kunstvollen Technik, 1n der e- DIe Verneinung des Menschen iSt: 7zweılifellos
Grillet ine eit lang hervorragendem KOn- auch nicht trennen VÖO: der ermehrung der
LLICIL bringt, gelingt CD, der Person alle ihre ind1v1- menschlichen Art J mehr die Menschheit
duellen erkmale nehmen, und bis hin wächst un: auf diese Weise ihren Lebensraum ein-

ihrem Namen un OD dem bloßen Begriff ENZT, UIMNSO mehr wachsen uch die Isolilerung un
ihrer Identität.ız Autor un literarische Person die ngst NT: dem anderen, das Verlangen, ihn
sind gleichermaßen verschwunden zugunsten vernichten. Dretiteinha Milliarden menschlicher
einer Erzählung, die ıbal einen geschlossenen Rah- Wesen...! « DIiese Erde könnte eigentlich auch
HC eingespannt ist, durch den eschichte un unbewohnt se1IN», bemerkt eine 1gur NC} Beckett
e1it aufgehoben werden: 1ine doppeldeutige 1Dar- DDiesen Lebewesen, die es verloren aben,
stellungsweise, die nicht länger als ein ahrze. Jugend un! Schönheit, Vergangenheit un V
verwendet wurde; dennoch verrat sS1e schon viele un: bleibt doch wenigstens och die Sprache
wesentliche Züge des Strukturalismus, der Eerst 1m « DIie Worte, nıichts anderes hat (S CC  C
Kommen ISt: ber diese Worte, welche die Winnie in «C les

Erwähnt se1 auch och der olgende un der beaux Jours» en halten, «SINnd die Worte
erhellend ist für die Beziehung 7zwischen den be1- der anderen». Der MGU Roman, die Dramatik der
den Bedeutungen des Wortes «Humanismus»: Sinnlosigkeit un VOTL em Beckett Sind Vor-
(semelnt 1st die Zerstörung des Helden, die 1LLUT läufer VO:  — Foucault und I acan mit dieser doppel-
ein orspie. dazu darstellt, daß der Aaus den Hu- ten Offenbarung: I) Der klassische eld ist OT: SE1
manwissenschaften hervorgegangene Neopositi- als literarische Person oder als philosophisches
vismus den C des Menschen» herbeiführen Subjekt; der Held, der nicht TT Verkünder der
wI1ird. Zunächst bedarf keiner Person mehr, die Werte ist, sondern SE uch selbst als höch-
OoDIlesse oder ine Ww1e uch immer ber- Ssten Wert bezeichnet. 2) Der ensch ist nicht mehr
legenheit besäße. (Das Wort»oder « Heroe» derjenige, der spticht, sondern erjenige, welcher
ist in seiner Doppeldeutigkeit übrigens verrate- gesptochen wird. «Während früher das Ich den
risch: «Kriegsheld», « Heroe der Literatur»...) « Plat-z des KöÖönigs) 1m Gefüge der Uiterarischen
I)Dann braucht MNan überhaupt keine Person mehr, Darstellung einnahm, 1st heute die Sprache als
sondern HOT: noch «irgend jemanden». Und solche, die egenüber diesem Ich ihre 4Nnrneln!
schließlich braucht 1Da auch keinen Menschen ausspficht.» 15 Tatsächlich en Beckett un
mehr. Von der Anonymisierung geht iNnan über lonesco 1n diesem Feld der Sprache den Ort SZC-
7A08 Mord, VO  w der Verneinung des Wertes ZUr macht, dem sich die gonie des Menschen, se1in
Verneinung der Ex1istenz. etzter amp vollzieht. Heute hüllt Beckett sich

Dieser Absturz ZU Nullpunkt der Humanität wieder Schweigen, während die strukturali-
wird bewundernswert illustriert ULC: das Werk stische Analyse sich daran gemacht hat, die Spra-
VO  o CC und durch die ersten Stücke VO  w che 1n ihre Bestandteile auselinander nehmen
lonesco.12 Ihre Figuren sind Auswurtf der ensch- un S1e innerhalb eines selbstgenügsamen egel-eit oder wenigstens vulgäre un Iberne Krea- kreises wleder LICU zusammenzufügen. egenüber
uren. S1e s1ind überdies «Unnennbare» 13 oder Lat- einer verstandenen Sprache ist der ensch 1Ur
Aächlich «Namenlose», eute, die keine andere och KEmpfänger un! Lautsprecher.Autonomie haben als ihre physische Stimme. In on die Literatur hatte versucht, dem VCI-
der 'Tat Wie oll 1iNan 1dentisch bleiben 1n einer nünftig-diskursiven Denken entrinnen. Die
Welt unaufhörlicher Veränderung ” Wi1e soll inan Surrealisten hatten AUS dem Unbewußten Chandeln oder auch A «können» in einer Gesell- schöpft. A.Artaud hatte seine Dramatik der
scha: 1n der die Motivierung des TIuns sich auf- «Grausamkeit» otlentiert. In wachsendem aße
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Denken die Grénze des N 1  SMUS gestobenwurden WI1r Zeugen eines Einbruchs dereit
in das Schauspiel: der Schre1 un die gewalttätige wafre. DIie Kunst ist dann der unwiderlegliche Be-
Gebiärde fraten die Stelle des Wortes. Nackte wels, daß den Menschen och o1bt, da
Menschen erscheinen auf Sal Leinwänden allem Wa VO Menschen übrigbleibt bis hinein
und Bildschirmen, Vorboten des «Wilden» 1m 1n die Verneinung der Freiheit und der Sinnhaftig-
Sinne der Ethnologie, welcher ach ev1-Strauss keit

So biletet die Kultur u11S5 en für die Kın-den wesentlichen KElementen be1 der Verne1-
schätzung des VON Z7we1 Extrempositionen her TELLU11E des Humant1ismus gehört. Ofensichtlich sind

WI1r beim etzten tadıum dieser Entwicklung ührten ngoriffes den Human1ismus: DIie
gelangt Wenn der Mensch der menschlichen FÄä- eine Extremposition 1st das Ziel, auf das S1e hin-
higkeit schlechthin beraubt WI1rd, welche darın drängt: Rationalisierung un Automatisierung.
besteht, Sinn stiften, <1Dt dann wenigstens Der andere Extrempunkt ist der, den die Kultur
ein Wort XC  D außen her, w1e ach Foucault mi1t ilfe VO Zivilisiterungs- un Vernichtungs-

einen << edanken VO außen her»1Auf die- aktionen endgültig zurückgedrängt en
SCS Delirium eines schizophrenen Gelstes 7ählen glaubte: barbarische el DIie Stoßrichtung
Deleuze un Guattatl, WECI11L S1e die Ordnung der dieses Angrifis ist also nicht eindeutig, denn
Natur und der Gesellschaft AUS den Angeln en beruft sich autf kontradiktorische Wirklic  eiten

Krst dadurch, daß S1e€e die Primitiven in ihren Ord-wollen Dies ist die «Gegenwelt», ber die ıne
1gur VO  a lonesco SaQt: «Es 1bt keinen Bewels, nunNgsraster einfügte, konnte sich eine strukturale
daß sS1e existlert, aber indem WI1r s1e 11UT7 denken, Ethnologie bilden ber 7weifellos ist dieser Na
en WIr diesen Bewe1ls eben 1in diesem uLlSsSserfeN. derspruch 11UT7 scheinbarer Art Wenn das RaffAine-

iIMECNT einer programmlierten Analyse und exaktereigenen Denken.»
Von 11U  - sind nicht mehr 1Ur estimmte Wissensc. sich mit der Barbare1i der egen-

VWerte un ine estimmte Kultur, die inan mi1t kultur verbünden können, vereint behaup-
dem Human1ismus trefiten will, sondern vielmehr ten, der Human1ismus Se1 COL, 1LLUL deswegen,
der NsSpruc. auf den sinnvollen Zusammenhang we1il selbst längst in einen och schwerwiegen-
vernünftigen Denkens; nicht mehr bloß die SOu- deren Widerspruch geraten WAartr in den 1der-
veränität des individuellen ubjekts, sondern die spruch 7wischen den VO  } ihm proklamierten Wer-
Vernunft selbst Ist dies vielleicht 1m Sinne Höl- ten un den Verwüstungen seiner industriellen
derlins un Rimbauds das Erstlingsopfer, mit un! militärischen Technik Der ensch, der SE1-
dem eine fruchtbare Wiedergewinnung des «Au- LICS << Gewandes», seiner übereinstimmenden Spra-
Ben» tkauft werden muß, jenes ußen, das für all che, seiner Ansprüche auf das solute, aber
das steht, WAsSs die bürgerliche Kultur geringge- gleichzeitig auch seiner alten Unwissenheit be-
schätzt un! vertemt hat ” raubt ist, sieht sich in die Knge getrieben aLLDZC-

Dieser L des Kulturellen » 16 hat seine Z sichts der iıhn bedrängenden rage: C< Sag uUu1ls TeEtZe
kunft 11U!7 1m Gefüge der Kultur elbst; SONS WUÜTr- WCT du bist?» Vielleicht hatte einmal einen
de 11U7r 1n der reinen Gewalttätigkeit münden, Augenblick geglaubt, se1 ein (sott ber auf
1m Dschungel un! 1mM Auseinanderbrechen der diese Frage NEWOrten können, wıird selbst
Spezlies Mensch 1n 7  OSE unversöhnbare Frag- och ange fragen mussen. Denn der Sohn (sottes
ente. IDannn würde w1e Nietzsche ‚ahbhe selbst konnte auf ine hnliche rage auch nicht
och die Kunst einen Ausweg bieten, während das auf der Stelle 1E eindeutige Antwort geben.

Bezeichnend für die Verdrängung des Wortes «Huma- allem Intellektuelle (im weltesten inne des Wortes) sind,
niısmMuUSsS>» ist die Tatsache, daß in «La force des choses» welche die Unterdrückung Widerstand eisten und
Simone de Beauvoir hne sich darüber Rechenschaft zugleich VO  $ iht betrofilen werden.

Ich verwende dieses Wort hier 1n seliner doppeltengeben den Titel dieses oftrags umändert, indem S1e ihn
in die Frageform überträgt: « L’existentialisme est-1l Bedeutung: als lehrtr- und lernbare Theorte un als Folter-
humanısme » Im Jahre 1963 begann dieses Wort bereits werkzeu
verdächtig werden. Vgl F, Furet, Les intellectuels francals et le

ralisme: Preuves (Februar 1967)M. Dufrenne, Pour I’homme (Parıs 1968)
Diese Intelligenzija ist heute viel weiter ausgedehnt als Dutrenne, 2a0 ZZ2U

1im etzten Jahrhundert, un s1e übt zahlreichen Schichten Es dürfte interessant se1in, die ontologische Analyse des
LWa be1 den Schullehrern ihren Einfluß Aus,. Vertalls VO Heidegger auf diese Zusammenhänge u-

wenden.Vgl VOTL allem die Erklärung Pauls N VOT der UNOG,
MI1t der sich als « Experte der Menschlichkeit» votstellte. A.Robbe-Grrillet, Nature, humaniısme et tragedie:

Es ist bemerkenswert, daß CS in der USSR, in der Nourvelle Revue francalise (Oktober 19) 8)
Tschechoslowakeli, Griechenland und Brasılien USW. VOT il Vgl besonders: La Jalousite. Ferner: Les Gommes.
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Ich annn hier leider nicht näher unterscheiden, w1e JEAN-MARIE

sich diesen beiden utoren zukäme. lonesco hat tatsäch- gebotren 13.Februar 1022 in Lyon. Er studierte derich n1ie aufgehötrt, umanist se1n, Ww1e im übrigen auch Philosophischen Fakultät Lyon, unterbrach die Studienseine heutigen Stellungnahmen beweisen. durch seine Tätigkeit 1n der Resistance, schloß s1€e mit einemI3 Dies ist der "Litel eines Buches VO:  - Beckett: ”’Inno-
mable (Paris 195 23) Diplom un! dem Lizentliat in Literatur ab Kr ist Direktor

Erschienen be1i Minuit Paris) der Zeitschrift «Esprit», hat zahlreichen amert1ikanischen
15 de Certeau, Les sclences humaines et ]a MOT de und europäischen Veröffentlichungen mitgearbeitet, hielt in

verschiedenen amertikanischen Universitäten un! Collegesl’homme: Les Etudes (März 1967 Vorträge über das französische Denken des 20. Jahrhun-16 Rene Girard, Systeme du delire: Critique (November
1972) derts un! über die zeitgenössische Tragik. Kr veröfient-

lichte mehrere Bücher, LL in Zusammenarbeit MIt de
Übersetzt V Ö]  5 Dr. Ansgar Ahlbrecht Montvalon Texte un! Dokumente über die katholische

Avantgarde in Frankreich VO  ® 1042 bis 1962: Die Avant-
garde der Kırche (Walter Verlag)

dies für eine gründliche Prüfung der V orausset-
ZUNSCN gegeben ist, unter denen ine olche For-Lou1is Marın mulierung möglich geworden 1°t

ist nicht die Behauptung VO C des Men-DIie Auflösung des schen » 1Ur ein literarischer Ausdruck für die
Wirklichkeit des w1issenschaftlichen ProzessesMenschen 1in den
elbst? Ebenso w1e schon die Schaflung des FCO-Humanwissenschaften metrischen Raumes den «Tod» des ex1istentiellen
Raumes und des physischen Gegenstandes in der

Das bedeutung-setzende Abkehr V} der sinnlichen Vorstellung rechtfer-
t1gt, mussen auch 1ne gewlsse umfassende un:Subjekt ach dem Modell unmıttelbare Intultion des Menschen, das unwIider-

der Linguistik Jegliche Zeugnis se1ines GewIlssens bezüglich se1-
MI Zustände un Vorstellungen SOWI1e die eDpen-
dige Krfahrung eines Subjektes Ooder einer Gruppe

Mit einer Formulierung, die seinerzeit einigen als bedeutung-setzende "Lotalität at7z machen für
Aufruhr vetrursachte, hat ichel Foucault gleich- die Krgebnisse des wissenschaftlichen Prozesses,
Sa als Echo auf Nietzsches Prophezeiung VO da diese nicht wırksam werden können,lnicht
«Tode Gottes» den C des Menschen» VeOLI- vorher ein Bruch vollzogen worden ist mi1t jener
kündet.! Dal der Mensch STeT. ist, das ist ine Intuition, mit jenem Zeugnis un: jener KErfahrung.alte und dem Philosophen ebenso wı1ıe der breiten SO st1rbt der ensch notwendigerweise durch die
Masse wohlbekannte ahrhe1it S o hätte hler einer Wissenschaften, die sich ihm als Gegenstand —
der kraftvollsten Denker UMNSCHGT eit se1in Anse- bieten, we1il der Gegenstand dieser Wissenschaften
hen für ine Banalität ufs pie. DZESETZL, WENN als olcher immer LLUT die umfassenden Intui1-
mi1t seiner Aussage nıcht eine andere Wahrheit — tionen, SpONTtaNen Vorstellungen un unmıittel-
gezielt hätte, die weniger leicht zugänglic ist als baren Evyıdenzen gebildet werden ann.
jene alteste un unmittelbarste Hxistenzerfahrung: Das IL Problem besteht dann aber darin,
eine Wahrheit nämlich, welche die Humanwissen- wIlissen, WAas dieser Gegenstand iSt, WG welches
schaften betrifit un die darauf angelegt ist, diesen orgehen konstruijert wurde, welcherart Bez1e-
Humanwissenschaften das bileten, W24S inan hungen unterhält mMI1t den beobachteten Ma
ohl ine metaphysische Begründung LENNEN sachen, mit den Grundbestandteilen der tfah-
muß DiIie Begründung einer Wissenschaft besteht rung, den individuellen Oder kollektiven Vorstel-
darin, daß iNan die Rec  st1ite ihres legitimen lungen, detren Reduzierung oder TransformierungWahrheitsanspruchs und die Bedingungen der darstellt Ist «der Mensch» eine RegulativideeMöglichkeit ihrer Ausübung zusammenträgt. der Humanwissenschaften 1m Kantschen Sinne
Wenn unter den Bedingungen für die Human- dieses Begrifis, welche den Hort1izont der Objekti-w1issenschaften auch der CO des Menschen» e1n- Vierungsprozesse bildete, ine transzendentale
zukalkulieren ist, wIird 1a1l zugeben mussen, usion, welche die wissenschaftliche Arbeit be1
daß hier eine enge toff für Paradoxien un! über- CT Anerkennung ihrer unumgänglichen Funk-
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